
dd yr ^

tjillrr m
Bachenburger Tageblatt.^ wöchentlichen achtseitigen Beilage:

MittlerinZ-nnt«g,di«n

^ »Aech ^ Rr ! Hachenburg^ Tägliche Nachrichten für die Gefamtintereffe » des Westerwaldgebietes.

Mit der monatlichen Beilage:
Uiigeder Tür Candwirtfcfta#.Obst-and ganenva,

219

Druck und Verlag:
BucMrmktrti Cb. Klrftblbtl , ffacbtibir«

Erscheint an allen Werktagen.
Bezugspreis : vierteljährlich1.80M .,
monatlich 86 Pfg. (ohne Bringerlohn). Hachenburg, Montag den 20. September 1915 Anzeigenpreise (voraus zahlbar ) :

die sechsgespalten« Petitzeil « oder deren
Raum 18 Pfg ., die Reklamezeile 40 Pfg.

7-Jiahrg.

iegs-
Wichtige Tagesereignisse , um Sammeln.

Cbromh
September . Türkische Aufklärungstruppen stoben
' ÄueüLEanal vor. beschädigen ein englisches-Miss und vernichten eine Funkenstation. - Bei

«amvf am 14. September haben die österreichisch,
en Truppen die Italiener auS den stark befestigten

des Findennigkofels und der Lima de Puartis
und die Stellungen besetzt.

LEevtemder . Bei etne^ Angriff unserer Flieger auf
Dünkirchen kreuzende feindliche Schiffe wird ein Zer.
getroffen. — Truppen der Heeresgruppe v. Hindenburg

Vos,'Stellungen am Brückenkopf vor Dünaburg.
. .Wilna und Riemen wird die russische Front mehr-
» , der Setnd bat den Rückzug begonnen.

Offiziere und 6380 Mann werden gefangen.
..mengewehre erbeutet Der rechte Flügel der HeereS.
hat mit starken Kräften der Heeresgruppe Prinz
°°n Bauern die Szczara überschritten, der Feind

.- . D» Beute der Heeresgruppe v. Mackensen bei
. sung auf Pinsk bat sich auf 21 russische Offiziere,

s 9 E? fd)in,e10eroet)re  erhöbt . — Auf dem nord-
Kriegsschauplatz treten die Ruffen den Rückzug

Wen Truppen an. - Rach jetzt abgeschloffener
öio "m^ °^ °0borgiewsk gemachte Beutechütze, 23 21g Gewehre, 103 Maschinengewehre

Hchuh Ariilleriemunition. über 7 Millionen Gewebt
^ Lie Zahl der bei Kowno erbeuteten Geschütze ist
^eltlegen. ^ Bor Rhodos wird der französischeer »Indien von emem deutschen Unlerseeboot

Der Krieg.
cht der deutschen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 19.Sept. (Amtlich.)
Kriegsschauplatz.
'üich von Bray  an der Somme gelang eine
ie Sprengung  in und hinter der feindlichen

. In dem anschließenden, für uns günstigen
hatten die Franzosen  erhebliche blutige

!uste. Es wurden einige Gesänge gemacht,
westlich der Argonnen  wurden schanzende

Abteilungen durch Artilleriefeuer unter
Verlusten zersprengt.
lebhafte Artiller iefeuer  dauert auf

großen Teile der Front an.
Kriegsschauplatz.

Ortsgruppe des Generalfeldmar-
Hs v. Hindenburg.  Der umfassende Angriff

iee des Generalobersten v. Eichhorn gegen
hat zu vollem Erfolge  geführt . Unser

Mgel erreichte Molodeczno , Smorgon
iornjany.  Versuche des Feindes , mit eilig
^gerafften starken Kräften unsere Linien in

auf Michalischki zu durchbrechen, scheiterten
Durch die unaufhaltsam vorschreitende Umfas-

ung und den gleichzeitigen scharfen Angriff
n der Generalev . Scho ltz und v. Gallwitz
Front des Feindes ist der Gegner seit

8 -uni eiligen Rückzug  auf der ganzen
'ungen. Das stark befestigteW i l n a f i e l i n
Hand.  Der Gegner wird auf der ganzen

l»ll

«tz« gruppe des Generülfeldmar-
vird ^ ^ Leopold von Bayern . Auch

der zurückgehendeFeind verfolgt. Die
erreichte die Linie Nienadowicze —

' " je — Dobromysl.  Feindliche Nach-
-, t en  geworfen.
.. ' ^ gruppe des Generalfeldmar-
I .?' Mackensen.  Nördlich von Pinsk ist

rtza erreicht, südlich der Stadt ist der
* überschritten.

?ükbSscha„platz.
p ®* ist unverändert.

- .wischen Unterhause  hat nach Zei-
ber Marineminister Balfur behauptet,

'- wie jedermann wisse, und wie auch die
^ .ahl wüßten , ein unbefestigter Ort , der

nach den Regeln des zivilisierten Krieges Luftangriffen
nicht ausgesetzt sein sollte. Da es dem Minister
unmöglich verborgen sein kann, daß London durch
eine große An zahl st ändigerBefe st igungs-
werke  und eine noch größere Zahl von Feld-
werken  befestigt ist, handelt es sich hier um eine
bewußt falsche Darstellung. Der Minister hat außer¬
dem anzuführen vergessen, daß die deutschen Luftfahr-

Zeicbmt  Kriegsanleihe!
Dt » Zrtchnun,Sfrist enbet am Mittwsch . * * . September,

mittag« 1 Uhr.

zeuge bei ihrem Erscheinen über London stets z u e r st
von englischer Seite  beschossen worden sind;
auch erwähnt er nicht die für die Sachlage recht
wichtige Tatsache der fortgesetzten Angriffe durch
Flugzeuge der Verbündeten  auf offene und
weit außerhalb des Operationsgebiets gelegene deutsche
Ortschaften,  ja sogar auch auf harmlose Reisende
in P e r s o n e n z ü g e n, die natürlich außerstande sind,
sich zu wehren.

Oberste Heeresleitung.
(Bray  liegt an der Somme , 7 Klm . südlich

Albert .)

WTB Großes Hauptquartier , 20 . Sept . (Amtlich .)
' Westlicher Kriegsschauplatz.

Feindliche Schiffe, die W e st e n d e und M i d d e I.
.kerke (südwestlich von Ostende) erfolglos beschossen,
zogen sich vor unserem Feuer zurück.

Auf der Front keine besonderen Ereignisse . Westlich
von St . Quentin  wurde ein englisches Flugzeug
durch einen deutschen Kampfflieger abgeschossen. Der
Führer ist tot , der Beobachter gefangengenommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmar¬

schalls v. Hindenburg . Den Brückenkopf
bei Dünaburg  mußte der Feind vor unserem
Angriff von Nowo -Alexandrowsk aufgeben  und in
eine rückwärtige Stellung weichen. Es wurden 550
Gefangene gemacht. Bei Smorgon  versuchte der
Gegner durchzubrechen. Er wurde aber abgeschlagen.
Der Angriff gegen den aus der Gegend Wilna ab¬
ziehenden Gegner ist im Gange . Auch weiter südlich
folgen unsere Truppen dem weichenden Feinde . Die
Linie Rjedniki — Ladasoljane (am Njemen)
ist erreicht.

Heeresgruppe des Generalfeldmar¬
schalls Prinz Leopold v. Bayern.  Der
Gegner leistet nur vorübergehend an einzelnen Stellen
Widerstand . Die Heeresgruppe erreichte den Mol-
czadz - Abschnitt  bei Doworzec und südöstlich und
nähert sich mit dem rechten Flügel dem Mischanka-
Abschnitt.

Heeresgruppe des Generalfeldmar¬
schalls v. Mackensen.  Der Feind ist überall
weiter zurückgedrängt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei kleinen Gefechten machten die deutschen Truppen

über IM Gefangene.
Vom nördlichen Donauufer nahm deutsche Artillerie

den Kampf gegen serbische Stellungen  südlich
des Stromes bei Semendria  auf . Der Feind
wurde vertrieben und sein Geschützfeuer zum Schweigen
gebracht.

. Oberste Heeresleitung.

vo» letzten Leppelinangri» auf Condon.
Amsterdam,  19 . Sept . Reisende, die hier aus

England eintrafen , berichten, daß bei dem letzten Zeppe¬
linangriffe auf London auch die Bank von England ge¬
troffen worden sei. Der angerichtete Schaden ist viel
bedeutender , als bisher angenommen wurde ; allein in

/

einer Fabrik, die getroffen wurde, wird der Schaden auf
drei Millionen Mark geschätzt. Die Zahl der Getöteten
und Verwundeten soll in die Hunderte gehen.

Semerlreurwetter aus Rußland.
Rotterdam,  19 . Sept . Die Petersburger „Rjetsch"

schreibt in Erörterung der militärischen Lage : Durch die
Aktion der feindlichen Kavallerie gegen das Bahnviereck
Dünaburg —Polozk—Molodetschno —Wilna sind unsere
Dünagruppe und die Wilnagruppe voneinander abge¬
schnitten.

Genf,  19 . Sept . Die in der russischen Presse er¬
wähnte Abreise zahlreicher Persönlichkeiten des russischen
Hofes und der Ministerien nach Smolensk deutet darauf
hin , daß sich dort das Große Hauptquartier befindet.

Petersburg,  19 . Sept . Die Regierung ver¬
öffentlicht die Auflösungsdiplome für die Semstwos von
Moskau , Irkutsk und Charkow wegen regierungs¬
feindlicher Kundgebungen und Beschlüsse. Der Stadt¬
hauptmann von Moskau wurde seines Amtes enthoben.

Kopenhagen,  19 . Sept . Aus Wiborg wird ge¬
meldet : lieber 150 Dumaabgeordnete waren hierher ab¬
gereist, um sich als dauernd tagende Dumaversammlung
zu erklären. Der Stadtkommandant verhinderte jedoch
eine große Anzahl Dumaabgeordnete bei ihrem Ein¬
treffen auf dem Bahnhof , die Stadt zu betreten . Sie
wurden gezwungen, nach Petersburg zurückzufahren.

Der österreichische Tagesbericht.
Wien. 18. Sept . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : 18. Sept . mittags.
Russischer Kriegsschauplatz.

Die russische Offensive in Ostgalizien ist an der Strypa
zusammengebrocheu . Der Feind räumte gestern das
Gefechtsfeld der letzten Tage und wich an den Sereth.
Zurückgelassenes Kriegsmaterial und andere Anzeichen
eines schleunigen Aufbruches lassen erkennen , daß der
russische Rückzug in Hast und Eile vor sich ging . Die
Verluste , die der Gegner vor unfern Stellungen erlitt,
erweisen sich als sehr groß . An der Jkwa ist die Lage
unverändert . Im wolhynischen Festungsgebiet dauerten
die Kämpfe mit überlegenen russischen Kräften an . Wir
schlugen zahlreiche Angriffe ab . Heute nehmen wir Teile
unserer dortigen Front in weiter westlich liegende vor¬
bereitete Stellungen zurück. K. und k. Streitkiäfte in
Litauen erkämpften im Verein mit den Verbündeten den
Uebergang auf das nördliche Ufer der Szczara.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Tiroler Kärntner Grenzgebiet ereignete sich gestern

nichts von Bedeutung . Ein Waldbrand vor unserer
Porenastellung südlich von Schluderbach zwang die Ita¬
liener , ihre Linien zu räumen . Im Raume von Flitsch
müht sich der Feind unter den schwersten Verlusten
weiter damit ab , sich an unsere Befestigungen heranzu¬
arbeiten . Wiederholte italienische Angriffe auf den Ra-
velnik und gegen unsere Stellungen am Westrande des
Javorcek brachen zusammen . Die Behauptung des amt¬
lichen italienischen Tagesberichts vom 16. September,
wir verwendeten Geschosse, die Blausäure enthalten , ist
selbstverständlich eine böswillige Erfindung.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Wien, 19. Sept. (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart : 19. Sept . mittags.

Russischer Kriegsschauplatz.
Zu Ostgalizien verlief der gestrige Tag ruhig . Gegen¬

über unfern Linien an der Jkwa entwickelte der Feind
stärkere Artillerietätigkeit . Im wolhynischen Festungs-
dreieck ging die Besetzung unserer neuen Stellung ohne
Storung durch den Gegner vonstatten . Der aus Litauen
zuruckweichende Feind wird von den dort inmitten

verfolt vordringenden k. und k. Streitkräften
Italienischer Kriegsschauplatz.

Gestern eröffnete die italienische schwere Artillerie
neuerdings ein lebhaftes Feuer gegen unsere Werke auf
den Hochflächen von Vielgereuth und Lafraun . Im
übrigen ist die Lage im Tiroler und Kärntner Grenz¬
gebiet unverändert . Der gegen den Raum von Flitsch
angesetzteAngriff , der den Feind im Talbecken allein
über 1000 Mann kostete, ist gescheitert. Heute früh
waren die vordersten Gräben bereits von den Italienern
verlassen. Im Vrsic-Gebiet versuchte der Gegner unter

Schutze des Abendnebels eine unserer Vorstellungen
zu uberfallen . Diese Unternehmung scheiterte vollständig.
Gegen Mitternacht sprengten unsere Truppen die dorr

. . . . —- ■ne



von den Italienern errichtete Mauer aus Sandsacken
samt den dahinter befindlichen Femden in du Luft.
->m Südwestabschnitt der Karsthochfläche von Doberdo
wurde die vergangene Nacht zur Sprengung fei ch
Sappen ausgenutzt.

Der stellvertretende Chef des Generalstabes:
von Höfer . Feldmarschalleutnant.

Großer öfterrelcMfcber erfolg.
An der karnisch -iulischen Front.

äußerst wichtigen Erfolg erringen . Aus dem k. m
Kriegspressequartier wird gemeldet : , <

Es gelang an der karnisch-iulischen Frortt nach seä
Mndig -m Kample » i°°
lichen HöhensteNungen zu nehmen . Der * ui *ei"  *
lofel und die Cima de Puartis find fett dem 14. Sep
tember mittags in den Händen unserer Truppen.

Diese sehr stark befestigten Stellungen waren seit

Während d̂er Feind " Ä fortwährende Angriffen , an ver-
Nd °».nT -ii.» d.r Sr-N. M  ta ™« KjäÄ
holte und alle seine Angriffe stM m t chwerl en ^ er^

für ibn im Feuer unserer Soldaten zusammen

LLMWWZMLZ
waren über alles Erwarten gering . Am Nachm Nag o
m  c ^ pntember versuchte der Femd nach heftiger ^itituer

BafSSSaller früheren ; er brach unter schweren -üeuuimi
unserem Feuer zusammen

«ari <, 19. Sept . Kriegsminister Millerand hat von der
Kammer die Ermächtigung erbeten, den Rekruten,ahrgang 1917
(die Siebzehnjährigen) einzuziehen und den Jahrgang 1838 un
den Waffen zu behalten. m .

«Unf 19 Sevt Aus Petersburg wird gedrahtet : Rach
einer̂ okioter Meldung beschloß der japanische Kr,egsm>nlster,
1200  Fabriken mit 100 000 Arbeitern zur Ausführung von Kriegs.
mateNalbestellung für Rußland M B°rsugun^ zu j ^ J
S , Ä SJSSSt  Ä 33 Ä S - A

«oft «, 19 Sept . Wie man aus Risch erfährt werden m
der serbischen Presse die heftigen Angriffe gegen den Bwroerband,

? ki™ m»8 hpn Balkan anbelangt , bereitet eine nicht nur Bul-
gaUem sondern a^ch Serbien und Griechenland betreffende neue
Note ültimatumartigen Charakters vor.

Paris . 19. Sevt . Der Bischofssitz von Arras ist mit
nänstlicberErmächtigung nach Boulogne verlegt . In der
Stadt Arras sollen von 27 000 nur mehr 100 Einwohner leben.

London . 19. Sept . Das englische Prisengericht erklärte«r (̂ rhiffalubiinaen mit cimctitcintfd )c.tn leite *) ttno
Ä Werte von W Millionen Psund Sterling die

Speck im Werre ^ m al8  Prise da sie offenbar
für die deutsche Regierung und die deutsche Armee bestimmt
gewesen seien. .— .-^4

Von freund und feind.
[allerlei Draht , und Korrespondenz .Meldungen^

Serbische frieckenskeknl 'uckt . J

Sürid ), 19. Sepj^ 1 Kjl  18-
einem Privatbrief des Hauptredakteurz ^einem Privatbries des Hanvireoakreurs

Popowitsch . des serbischen sozialdemokratischen « M»
AK

» “ j?

organ heißt es . . ,
Dieser Krieg hat Serbien ruiniert . Un>er M»

verwüstet . Die Bevölkerung m m ihrer,ganzen^
Hälfte vernichtet . Zu den Kr >egsoerlu,ten kamen
die Opfer der Epidemien , welche infolge der Herr,)
administrativen Desorganisation , der burenuft,
Indolenz und d r Korruption ungeheuer sinh.
Belle und Wertvollste Serbiens ist nicht mehr. .
Serbien wird ohne Serbien sein, und damit erleb™ % .Scher
sich das ganze gefährliche Schlagwort vom grfi “i Alles
Serbien . Das Land ist völlig erschöpft, bag L .W» be
in verzweifelter Stimmung . Friedenssehnsucht
allenthalben . Als Lapzewitsch in der SkuptsM . .. . .
für den Frieden und die Föderation der Balkans!̂ fahrdßt
eintrat , schwieg das ganze Parlament . - SozialdeinoU
und bürgerliche Parteien find d-n

ilti«LU»v%%
Viid aus
Mi,  18

legungen einig in den Ruf nach Frieden . - ^̂ WiEnglan

iir

Rumrebe ölegeslügen.
Die seit der Übernahme des Oberkommandos durch .

den Zaren ins Ungeheuerliche gewachsene russische Gepflogen » ;
heit mit rufstschen Siegen zu prunken , erfährt m folgender j
Mitteilung aus dem österreichischen Kriegspressequartler
eine neue wohlverdiente Abfuhr.

Der russische amtliche Kriegsbericht , der Angaben über
die Kämpfe bei ' Derazno , Klewan und Wieszmennco,
ferner westlich von Tarnopol und IM Raume von
Zaleszczyki enthält , in denen die Anzahl der vom M August
bis 12 September gefangengenommenen Österreicher und
Deutschen als 40 000 übersteigend angegeben wird , bemüht
U -ine Reibe von Erfolgen fast an der ganzen 510/111)1»

Knt b roorzuhLen So begreiflich dieses Bestreben in
d-r ietziaen Lage Rußlands ist, um bet fernen Verbündeten
und bei den Neutralen möglichst viel Andruck zu machen,kann doch gegenüber den Angaben dieses Berichts seit
St flier &en daß der russische Vorstoß beiderseits
Klewan über die Stubla unter den schwersten,Verlusten
der Russen zurückgewiesen wurde , daß die Hoben bei
Gontowa und Ditkowce , die vorübergehend ,m Besitze des
Feindes waren , von unseren Truppen wieder rrsturmt
mnrden und daß die Rüssen nordwestlich von Tarnopol
bei den von ihnen genannten Dörfern - Hladki und Cebrow
am 1b September eine Niederlage erlitten und etwa
pooo Geianaene in unserer Hand ließen . Danach möge
die Glaubhaftigkeit der sonstigen Angaben dieses Berichtes
beurteilt werden , von dem namentlich die Gefangenen,
zahlen so Phantastisch find, daß -me Erwiderung E
dann nickt nötig erscheint , wenn fie fick . aus die Gesamt-
front von Riga bis Czernowitz beziehen sollten.

Maffenflucht ans Minsk.
Die Kovenhagener „Nationaltidende " meldet , die Be-

oölkerung von Minsk sei in .großer Erregung und flüchte, ut
MaKen Die Bahnhöfe seien belagert , die Reifenden
müßten gewöhnlich drei Tage aus eine Fahrkarte warten,
die Eisenbahnwagen seien überfüllt , so daß auch die Dächer
besetzt eien. Die Lebensmittel in der Stadt feienk«aop.
Mehl und Zucker nur Wenig vorhanden.

6m franzöflfcber Hilfskreuzer versenkt.
Durch ein U- Boot vor Rhodos.

Der „TempS " meldet , daß ein feindliches Ui' tersccbool
in der Reede von Rhodos den franzöfiichen Hilfskreuzer
„Indien" torpedierte nnd versenkte.

Indien " war in den Gewässern von Adalm armiert
und "zum Überwachungsdienst der türkischen Kufie ain
unteren Teile des Ägäischen Meeres ausersehen worden.
Er hatte eine Wasserverdrängung von ^0  Tonnen . Seme
Besatzung bestand aus 62 Offizieren und Mafiosem Elf
Mann werden vermißt.

Die Furcht vor deutschen V-Booten.
Die Furcht vor deutschen Unterseebooten hpt die

Schiffahrt im östlichen Mittelmeer und im Agaischen Meer
fast ganz zum Stillstand gebracht . Wie hierher ĝemeldet
wird , wagen zahlreiche englische und Uanzofische lLchlffe
nicht , Saloniki zu verlassen , weil m der Ruhe von Kesftndre
deutsche Unterseeboote gemeldet wurden . Ebenso sogen
sich feindliche Kriegsschiffe , die sonst zwischen dem Gott
von Saros und der anatolischen Küste kreuzten , Nach dem

Hafen von Mudros zurück. ^ ^ September.
Die spanische Gesandtschaft in Paris dementiert von

neuem in ausdrücklicher Weise alle Meldungemder Presse
über das Bestehen einer Verproviantierungsstatwn für
deutsche Unterseeboote in spanischen Gewaffem . Dsr Ur¬
sprung der Nachrichten sei unerklärlich.

Von Japanern gekapert.
Ein japanisches Torpedoboot kaperte einen Dampfer,

der mit einer Eisen - und Holzladung angeblich für Deutsch¬
land befrachtet war . Die Ladung des Dampfers soll m
China für die norwegische Regierung gekauft worden sein.
Ein dänisches Schiff , mit 2000 Tonnen Holz beladen,
wurde gleichfalls von den Japanern beschlagnahmt,
kleine kriegopolr.

Haan , 19. Sept . Die deutscke Regierung hat der -nieder-
ländischen ihr Bedauern darüber ausgcMrocheN. daß am
2 August ein deutsches Flugzeug mwlge . nebligen
Wetters unabsich tlich  überniederländischesTerritorial-
gewüsser hinweggeflogen sei. -

Oerfleus Neutralität ein fetzen Papier.
Genf . 19. September.

Der Pariser . Temps " berichtet nach einem in Teheran
erscheinenden Blatte , der deutsche Konsul m Kermanschach
h-che einen Aufruf anschlagen lassen, dessen Inhalt sich
dahin zusammenfaffen lasse: « .«„ „w,.

2ötr baden geglaubt , daß Persien ein unabhängiger

w" ?sen? vÄen . ^ a°̂ di? Äus ?änder " diek ReutraÄ » fl*
hrochen haben Als wir in Kermanschach ankamen , haben

wollen mir sie darafl hindern : was ruck angeht , io könnt
ihr neutral bleiben.

Die beiden ersten Sätze des EEbfichen Aufrufs
könnten schon stimmen , insofern sie die Dmg

LArrbett.
Bulgariens mllltärircbe Maßnahmen.

Berlin , 19. September.
Das Berliner bulgarische Generalkonsulat gibt bekannt,

daß sämtliche im Deutschen Reiche sich aufhaltenden
maeedonischen Bulgaren im Alter von 18 bis 45 Jahres»
welche im Verbände der Macedonifch -Adrianopler stei-
willigen Landwehr gedient haben , unverzüglich zu den
Regimentern zu einer dreiwöchigen Waffennbnng ein-
zurücken haben . Diejenigen maeedonischen Bulgaren utt
Alter von 18 bis 45 Jahren , welche überhaupt nicht
Soldat gewesen sind, haben vom 17. September an zu
einer 44tägigen Ausbildung einzurücken . Sämtliche
maeedonischen Bulgaren haben sich beim Generalkonsulat
zum Empfang der Pässe zu melden . Eine gleichlautende
Bekanntmachung wurde für Österreich -Ungarn erlassen.

Verhaftung von Vumamltglleäern.
Stockholm , 19. September.

Die Mimdtotmachung der Duma scheint in Rußland
nur die Einleitung zu einem gewaltsamen Vorgehen gegen
die Volksvertretung überhaupt gewesen zu sein. Di«
Unangreifbarkeit der Abgeordneten scheint aufgehoben zu
sein, man hat eine Anzahl von ihnen verhaftet . Aus
Petersburg wird darüber nach hier gemeldet:

Der Abgeordnete Tschcidse und *7 weitere Mit¬
glieder der Duma sind in ihren Quartieren dnrch die
Polizei festgcnommen worden . DaS Dumagebande und.
sämtliche Bahnhöfe sind militärisch besetzt. ;

Tscheidse ist der Führer der russischen Sozialdemokraten
und hat in der Duma scharf gegen die Regierung ge¬
sprochen. Gegen die Duma erhebt sich nun auch die
Geistlichkeit . Erzbischof Seraphim von Twer erklärte auf
der Kanzel , die Diener der Kirche würden gegen die ver¬
räterischen Umstürzler kämpfen selbst bis »um Märtyrertod.
Die Bevölkerung ist überall erregt und sieht mit Bangen
der Entwicklung der inneren Lage entgegen.

politifcke Rinidfcbau.
Deutfcbee Reich.

+ Gegen das spekulative Anpreisen : fco» w
artikel » für unser » Soldaten wendet sich das pte»,
Kriegsministerium . Es versendet folgende Mitt-i,
In Tagesblättern und Zeitschriften sind vielfachM
erschienen , in denen persönliche Bedarfsartikel fatui
Truppe » tut Felde unter Bezeichnungen wie: »Ai
Uhren ", „Armee -Hosenträger " , „Armee -Taschenlampen'
anqeboten werden . Durch die Bezeichming „Armee i
man offenbar den Eindruck erwecken, haß,die anzeboj
Gegenstände für die Benutzung be: der Truppeb - i
geeignet seien, und daß ihre Anschaffung deshalb,
von der Heeresverwaltung als vorteilhaft angeseben
empfohlen würde . Dies trifft keineswegs zu: die S»
Verwaltung steht allen die 'en Erzeugnissen völlig s

Italien . I,
X Für den schlechten Stand der Staatssi »>

sprechen eine Reihe von neuen Maßregeln der Jiegu
Als Vorsorge für außerordentliche ErfordelM
Schatzamtes verfugt ein königliches^ Dekret eM
Maßnahmen . Sie betreffen eme Steuer für
bewilligungen . Erhöhung der Ansätze für den V
Tabak , eine Steuer für den Verkauf von Mi
außer Petroleum , Reform der Gesetzgebung v
Alkohol und besondere Maßnahmen für Sardm '.
gestaltung der Biersteuern , und Zuschlagsteuer
Fabrikation von Zucker. Zum Knegfuhren ge
und daran mangelt es in Italien , zumal d.e re L n
leute sich weigern , ihr Vermögen für KnegszweL
greisen.

Kulgarlen.
x Nach den Berichten der Zeitungen ist ieft

der Entente am 22. Dezember 1914 ge'Äo sene
vertrag über die Dardanellen bekanntgeworden,
ball folgende Bestimmungen : England und Frana
pflichten siÄ. ihre äußersten Kräfte anzutzrmM.
der Meerengen zu bemächtigen und den Weg
oberung von Konstantinopel freizumachen . Rui!»
die englisch-französischen Operationen von der
Bosporus ' unterstützen . Die Meerenge
danellen und Konstantinopel kommen >
Herrschaft RE ° « dr .̂ B -^ ° g^ ? L
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ebensoviel Entrüstung , wie d:e angeordnete
Haltung , die man direkt als eine Maß ; e.A ,i
und Übervorteilung der Jntere . en ' der
mr siebt.

Amerika»
x Nach einer Meldung d .s Reuterschen Bm

Staatssekretär Lansing mit . daß die Mott  «
bereit liege . Wie verlautet , wurde mit ver
gewartet , solange die deutsche Antwort weg
seebootkrieges ausstand . Die Bereinigten
daran fest, daß die Pflicht der BeweisfMM
Beschlagnahme von Ladungen auf Englano»
und nicht bei den amerikanischen Eigen"
Versendern.

Hu&  In - und Huelatid . a m \
Amsterdam , 18. Sept . Reuter melde » z,

Als der amerikanische Botschafter in M -
dändigH DumbaS AbdU 'u'fung he°Mr i
die österreichische Regieruna . daß sie Dumda Mlc\x_ii »ritrmprmi »n me

Schwindendes Vertrauen.
Rotterdam , 19. September.

In England schwindet das Vertrauen sowohl auf di«
früher bis in den Himmel gehobene Mammutgewalt der
Russen wie auf die eigene Kraft immer mehr . Einige
Zeitungsstimmen sind dafür bezeichnend:

„Daily Mail ' schreibt in einem Leitartikel : Die
nächsten Tage werden lehren , ob Kitchener mit der Ansicht
recht batte , daß die Deutschen ihr Pulver in Rußland ver¬
schaffen baden , oder ob Lloyd Geoi -ge mtt semer ernsteren
Auffassung der Lage recht hatte . Das Blatt betont , daß
die Lage in Rußland nicht mit 1812 vergleichbar sei. Die
systematische und freiwillige Zerstörung großer volkreicher
Städte sei 1812 nicht vorgekommen . iLbeilsvivemg treffe
der Vergleich für die Ausrüstung und die Verkehrsmittel
der deutschen Armeen zu.

„Morning Post ' sagt : Nach der Schlacht an der
Marne sollte der Krieg bald beendet sein. Als die Ruffen
die Karpathen erreichten , sollte Rußland den Krieg
beenden . Als die Ruffen zum Rückzug gezwungen wurden,
wurde der Rückzug in einer Weise geschildert, die selbst hu
ein siegreiches Vorrücken überttiebe .ies Lob geweien wäre.
ViU die Verbündeten an den Dardanellen die fürchterlichen
Verluste erlitten , sagte Churchill , sie ständen nur wenige
Meiien vor dem Siege.

Das klingt alles nicht mehr nach Siegesgewißheit,
ebensowenig der ängstliche Schrei nach der allgemeinen
Wehrpsticht . also nach dem gleichen Mililarismus . gegen
den man angeblich ins Feld zog. Jetzt drohen über dieser
Frage Ministerium und innere Ruhe in d'.c Brüche zu gehen.

die onerreicyiimr ^ ^
ber Angelegenheit zuruckberufen werde. ^

Amsterdam , 18. Sept . Reuter erfährt. 0»°̂
Regierung bereit fei. ihre Zustimmung^ ru^
Amerika nach Schwede «für  eine . 8UWy DOti
gattungen zu geben, deren Aussubr w ,,
mie von Schweden verboten ist. wenn Ai
Negierung ihrerseits die Durchfuhr gewff,»
Rußland gestattet . hat \

Konstantinopel , IS. Sept . In BulE " &it
Zollkontrolle nach der Türkei aufg^ wr^

meU
empffnoen raum a
sich bei der Gepäckrevifion freundlicher ^

Paris , 18. Sept . DaS l888,
Alben : Die Reservisten der Jabreskiai ^
im  find aus den 1. Oktober embnusen .0° g,

1 « Noch dem „ Temos
I nno aus neu 4. üu'viwc * v».. \
Paris , 18. Sept . , Nach dem Nooeŵ j

Mörder von Jaures . in der abaeurieilt &■
. beginnenben Schwurgerichtsperiode abS- De»

Paris , 18. Sept . Nach einer Mewu ,
aus Liffaban hat die Regierung inw ^ „
Unruhen eine scharfe Überwachung .-pgp!er«N'
geordnet : nur mit vollständigen Ausw -f - ^ e's-^
Personen ist es gestattet , nach Pmtuga ^ ^ .

London ^ ^ m' l~rdon , 18. Sept . Wie btr fi*
meldet , zeigte die Bundesregierung
Anleihe von 25 Millionen -pt»
wolle.oue. miisstand-

London , 18. Sept . Ein neuer
reoier von Südwales ausgedrochen . g der
wegen eines Streite « über die Bezavw
die Arbeit nieder

London . 18. Sept . .
Lordmavor von London
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m ■/ ..
, «t -rllützung ervatten. da Mrsechs Millionen
jE "' ;orgt werden müsse.

s. ©ept. Das Blatt . Preporetz, das einen Auf«
MW. hulqartfcfje Volk brachte, worin gegen die deutsch«

Nolitlk der Regierung protestiert wurde, ist kon-
Wk v r- unbestimmte Zeit verboten worden. Der

Aufrufs. Professor Krustew, wurde verhaftet.
T Lira , 18. Sept . In informierten Kreisen wird
u. ivstematische Kriegshetze finde an höchster

- Mnedene Mißbilligung. Die Absetzung des Groß«
tn s &ie Dumavertagung werden in diesem Sinne

Auch das Eintreffen Rasputins im Haupt-
-süd auf wachsende Friedenslust gedeutet.

-*  18 . Sept . Die Zwischenfälle betreffend die
Le'spenan' und .Orduna" werden als beigelegt

!t'Alles hängt jetzt vom . Arabic"-Fall ab. der die
■ der ganzen Unterseebootfrage tn sich. !>»

>rdetcr englischer Burgfriede.
joinint sie oder kommt sie nicht, die allgemeine Webr-

in England? Das ist die Frage aller Fragen , die
^ Lager unseres Hauptfeindes erhoben hat und zur
' -*« 0 drängt, so sehr das Oberhaupt der Regierung

«reinigten Königreiche von Großbritannien und Irland
Mweichen und immer wieder Nebenwege zu finden

M Unterhaus kann Herr Asquith nicht für zwei
narb Hause schicken, wie Herr Goremykin die
Es ist eben erst wieder zu fröhlichem Tun zu«
rtrekn, mrd die Herzen sind voll von Klagen und

Auch mit Geheimsitzungen ist hier nicht mehr zu
ta die Debatte ist bere-ts in aller Öffentlichkeit

und nimmt jeden Tag an Leidenschaftlichkeit zu.
ist es nocĥeinigermaßen gegangen mit dem Burg«

^dir Flitterwochen der liberal -konservativen Koa»
nun aber vorüber. England steht vor schweren

Zeichen zum Sturm hat der Munitionsminister
teerg« gegeben, auf den sich mehr und mehr die
ila sorgen- wie aller hoffnungsvollen Politiker im

Seine furchtlose Entschlossenheit geht jeder
Schwierigkeit am liebsten direkt auf den

gefällt der Menge ungleich mehr als das
Umherschleichen eines Asquith , der noch

ist in der Kunst, den Feind mit Worten
zii vernichten, zum festen Zugreifen aber nicht
jck. Lloyd George hat in der Vorrede zur ge-

sgabe seiner Kriegsoorträge aus seinem Herzen
rgrube gemacht. Die allgemeine Wehrpflicht
das einzige Mittel zur Rettung des Vater-

1 Militarismus hat für ihn seine Schrecken
will ihn auch für England eingeführt wissen,

je eher desto lieber. Sofort hat sich ein anderes
tglied des Kabinetts , Mr . Harcourt , zum Wort

"«d diese Forderung auf das schärfste zurück-
das Unterhaus zusammentrat, flatterte ein

»n das Volk * auf seinen Tisch, den etwa
W» in Ofstziersuniform steckenden Mitglieder
hatten, ebenso unbekümmert um ihre
'ügkeit wie um ihr militärisches Dienst-
Die Regierung ist gespalten. Die Mehr-

Minister will vorläufig vom Dienstzwang
. wissen. Für alle Fälle hätte man zwar das
Rrkrutierungsregister.bereit, das der Bevölke-

>ch nur für Zwecke der industriellen Mobil-
"verlangt worden ist. Aber zu offenen Bekennt¬
en wider kann man sich noch nicht aufjchwingen.

dkm sich für Monate Ruhe verschafft —
ae Zwischenfälle natürlich abgerechnet — so
wenigstens ein paar Wochen Geduld, bis

W eine Meinung gebildet haben werde. Aber
Kitchener zieht es vorläufig vor , den

iu spielen. Er stellt sich so, als ginge das
seschäst ganz vortrefflich, hält sich indessen

KM Hintertür offen, durch die er rechtzeitig,
"d sich drehen sollte, den Anschluß an die

Mawsticht erlangen könnte.
»orge und sein Anhang aber drängen zur
'und kündigen ganz offen den Bruch des

„ an. wenn das Kabinett sich nicht heute öder
- ^ allgemeine Wehrpflicht entscheidet. Dann

verheit aus dem Ministerium ausscheiden und
*"9 des Unterhauses Neuwahlen mit der Ein-
Wrnstpflicht als Losungswort herbeiführen.

. Munitionsminister und dem kaltgestellten
ssnd es nur die konservativen Kabinetts-

S diesen Feldzug mitmachen wollen. Die
8 9tofee Verteidigungsministerium droht also

»u gehen, und das Volk selbst soll ent-
i "".werden soll. KeinZweifel, daß der englische
. dieser Wahlperiode einer schweren Be-
s usgesetzt wäre. In England spielen die irischen
-Ai k'e Arbeiterparteien im Wahlkampf

"?0kbmhe Rolle, und daß diese Kreise für die
- tttion zu gewinnen wären, ist wohl völlig
7, Hier bekommen die Herren Engländer

Dimst ^ hrseite der Medaille zu spüren. All-
^ "rwang und Militarismus waren für sie
Ir 6örf  Begriffe , den Militarismus aber

^, ., .̂ 'cht genug verdächtigen und herabsetzen
Lrziehungs - und Regierungssystem.

heS Barbarentum sich widerspruchslos
Der freie Mann dürfe nur nach

"wchenden englischen Methoden glücklich
Hh". zu begreiflich, wenn dieser freie

i ;"*, mit Händen und Füßen gegen eine
. ^ lkber Deutsche alS höchstes Ehrenvor-

mr sein Vaterland gern und freudig auf

Ä ^ Lloyd George auch in der Heimat gegen
‘ 5 du kämpfen haben, die er selbst mit

-H*rrdsamkeit bat aufrickten helfen. Auf

den Schutz des Burgfriedens wird er dabei verzichten
müssen; auch bas scheint ein Zwang zu sein, den ein
wahrer Engländer auf die Dauer nicht vertragen kann.
Warten wir ab, wie dieser Streit ausgehen wird . Vor
englischen Abarten unseres Militarismus brauchen wir in
keinem Falle besorgt zu seiM' ^ . .

kJ»
Husftandedrobungender  Slfenbabne^

London . 18. September?
Wie eine Bombe schlug die Rede des Abgeordneten

Thomas (Arbeiterpartei ) ein, die er bei der Beratung
der Kreditforderungen im Unterhause anläßlich der aufs
neue entbrannten Aussprache über die Wehrpflicht hielt.
ThomaS ist Vorsitzender des Eisenbahneroerbandes und
sagte:

Gewerkschaftendieses Verbandes nahmen
die Entschließung gegen die Wehrpflicht an und teilen
obendrein dem ausfübrenden Ausschuß mit. daß sie im
Falle der Einführung der Wehrpflicht tn den Ausstand
treten wurden. Der Gewerkschaftskongreß, der drei Millionen
Arbeiter vertritt , nahm einstimmig eine Entschließung
gegen die Wehrpflicht  an . Das Geschoßgesetz konnte
nicht gegen 200 000 Arbeiter durchgesetzt werden, um wieviel
weniger die Wehrpflicht gegen drei Millionen ! Wir wollen
den inneren Sinn dieser Bewegung kennenlernen. Ist
sie ein Schachzug. um Asquith zu stürzen? Wir befanden
uns oft im Gegensatz zu ihm. aber wir find überzeugt,
daß er in dieser nationalen Krisis unersetzlich ist. Aber
wenn der Premier nicht das Ziel ist. um was handelt es
sich dann?  In , Namen der Mütter , die ihre Söhne , und der
Kinder, die ihre Väter verloren haben, bitte ich Sie . die
Einigkeit der Nation nicht zu spaiten! Angenommen, Sie
erzwangen Neuwahlen, was dann! Wollen Sie Soldaten
gegen die Minderheit anwenden? Unsere Aufgabe wird
e? , >e>n. den inneren Frieden zu erhalten. Ich warne
Kiel A»  demselben Tage, an dem die Regierung die
Wehrpflicht einbringt. wird die i ndustrteile Revolutionda sein."

Also wenn es wirklich gelingen sollte, eine Mehrheit
bei Regierung und Unterhaus für die allgemeine Wehr¬
pflicht zu bilden, so tritt das Gespenst des Ausstandes
zwischen Plan und Ausführung . Und an der verwund¬
barsten Stelle , im Eisenbahnwesen, würde der britische
Staat zuerst getroffen. Solche Aussichten sind wahrhaftig
nicht rosig.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 21 . September.

Sonnenaufgang 6“ | Monduntergang 8°* V.
Sonnenuntergang 6°* II Mondaufgang 6“ N.

Vom Weltkrieg 1914.
Glänzender Erfolg der deutschen Kriegsanleihe: 4V, Mil¬

liarden gezeichnet. — In der Bucht von Daressalam wird
der kleine englische Kreuzer . Pegasus " vom deutschen kleinen
Kreuzer . Königsberg" in Grund geschossen. — Das englische
U-Boot ,A E l “ gesunken. — Die Höhen von Craonelle bei
Reims gestürmt. Betheny erobert, das 8. französische Armee¬
korps auf der Cöte Lorraine zurückgeworfen, ein Ausfall aus
Verdun abgeschlagen. _

1452 Italienischer Reformator Girolamo Saoonarola geb. —
1558 Kaiser Karl V. im Kloster San Juste in Spanien gest. —
1582 Englischer Dichter Walter Scott gest. — 1860 Philosoph
Artur Schopenhauer gest. — 1870 Maler Sascha (Alexander)
Schneider geb. — 1905 Dichter Rudolf Baumbach gest. — 1909
Dichter Georg Scherer gest.

vor Hem letzten Lelcbnungrtsg.
Nur ein Tag noch trennt uns vom Schluß der Zeich¬

nungen auf die neue fünfprozentige Reichsanleihe . Mitt¬
woch, den 22. September , mittags 1 Uhr, werden die
Zeichnungslisten geschlossen. Wer bis heute versäumt
hat , seinen Anteil von der drittenKriegsanleihe
zu übernehmen , der beeile sich, die kurze Zeit , die noch
zur Verfügung steht, auszunutzen . Zeichnungsscheine sind
bei allen Banken und Bankiers , bei allen öffentlichen
Sparkassen , bei ieber deutschen Lebensversicherungsanstalt
und Kreditgenossenschaft und an jedem Postschalter
zu haben . Dort werden auch ausführliche Merkblätter
auf Verlangen zur Verfügung gestellt. Der Zeichnungs¬
schein braucht nur ausgefüllt und am Schalter abgegeben
zu werden . Die Mühe ist ganz gering , im Vergleich
zu dem Nutzen, den man stiftet und sich selbst schafft.
Es ist doch gewiß nicht schwer, eine Anlage zu wählen,
die auf 9 Jahre mehr als fünf Prozent  Zinsen
abwirft , und deren Kapital vor jeder Entwertung sicher
ist ! Jeder überlege sich doch einmal , welche Wertobjekte
er früher wählen mußte , um einen so hohen Ertrag zu
erzielen. Einen so sicheren  Besitz hat jedenfalls keine
andere Kapitalsanlage vor der fünfprozentigen Reichs¬
anleihe gewährt . Denn es gibt keinen Schuldner , der
so zahlreiche und so gute Bedingungen bieten kann wie
das Deutsche Reich, das sich die eine unbedingte Gewiß-
heit erkämpft hat , nicht mehr besiegt werden zu können.
Alle Zweifelsucht und Aengstlichkeit muß vor dieser einen
Errungenschaft haltmachen . Deutschlands Erfolge auf
den Schlachtfeldern sind

die wirksam sie Empfehlung seiner
Kriegsanleihen.

Jede verfügbare Summe und jede Möglichkeit , in
den nächsten Monaten zu Geld zu kommen, muß der
dritten Kriegsanleihe dienstbar gemacht werden . Das
deutsche Volk besitzt alle Mittel , um den Feinden zu be¬
weisen, daß der hämische Spott , mit der sie die deutschen
Anleiheerfolge zu verkleinern suchen, bewußter Unwahr¬
heit entspringt . Keine schlimmere Enttäuschung kann
dem Gegner zugefügt werden, als

ein weiterer Milliardensieg.
Welcher Triumph für das deutsche Volksvermögen,

wenn es den 9 Milliarden der zweiten Anleihe , die die
Freunde voll Bewunderung , die Feinde mit Neid gesehen
haben , eine neue, gleichwertige Tat an die Seile gestellt
haben wird ! Bescheiden hielt sich der Reichtum des
deutschen Volkes im Hintergrund , während das Erden-
rund von den Leistungen des ..Weltbankiers " Frankreich
und England widerhallte . Im Februar 1915 hieß es,
die Mächte des damaligen Dreiverbandes wollten eine

gemeinsame Anleihe von zwanzig Milliarden Franken -
aufnehmen. Das wurde als historisches Ereignis be¬
sprochen, noch bevor es Wahrheit geworden war . Und
diese berühmte Anleihe der Entente ist niemals zustande
gekommen. Das Deutsche Reich aber, das seine Finanz¬
bereitschaft nicht in die Welt hinausschreit, wird die
zwanzig Milliarden, und mehr als die, in guten deutschen
Mark mit dem Ergebnis der dritten Kriegsanleihe wirk¬
lich aufgebracht haben.

Ein französisches Blatt berichtete kürzlich von einer
Unterredung , die sein Londoner Berichterstatter mit dem
Unterstaatssekretär im Auswärtigen Amt gehabt habe.
Dieser Beamte hätte unter anderem gesagt , der Tag
werde kommen, an dem Deutschland seinen Bewohnern
den letzten Heller herausgepreßt haben werde . Solche
Anleihen , wie sie das Deutsche Reich mache, bedeuteten
ja eigentlich nur , daß es bei sich selbst borge . Wohl
dem Volke, das imstande ist. bei sich selbst 'borgen zu
können, statt vor fremde Schmieden gehen zu müssen!
Und die Antwort auf solche Glossen zu den deutschen
Kriegsanleihen wird Deutschland mit seinem kriegsbereiten
Kapital nicht schuldig bleiben. Die dritte Kriegsanleihe
bietet eine neue Gelegenheit , dem Feinde zu zeigen,
wieviel  das deutsche Volk sich selbst borgen kann.
Jeder trage das Seine dazu bei, diesen Beweis zu er¬
bringen ; und wer noch keinen Zeichnungsschein ausgefüllt
hat , der tue es schleunigst. Niemand darf sich nachsagen
lassen, er sei dem Ruf des Vaterlandes nicht gefolgt,
obwohl er die Möglichkeit gehabt hätte , sich an der
Uebernahme der neuen Reichsanleihe zu beteiligen . G e-
denket der Tapferen,  die rückhaltslos ihr Leben
für Deutschlands Zukunft einsetzen, und ermeßt , wie
wenig es dagegen heißt, daß ihr auf die dritte Kriegs¬
anleihe zeichnen sollt ! Nutzet also die letzten
Stunden,  die noch zur Anmeldung zur Verfügung
stehen ! _

Hachenburg, 20. Sept . An der gestrigen Prozession
der hiesigen Pfarrei nach dem Gnadenort Marienstatt
beteiligte sich eine stattliche Zahl von Gläubigen . Die
Führung hatte Pater Maurus übernommen , da Herr
Pfarrer Dr . Steyer seit einigen Tagen erkrankt ist. Der
feierliche Bittgang war von herrlichstem Wetter begünstigt
und endete mittags in üblicher Weise in hiesiger Kirche.

Fianksurt a. M.. 17. Sept . In Frankfurt 'ist gestern
eine Oberin des russischen Roten Kreuzes eingetroffen,
um die Kriegsgefangenenlager des 18. Armeekorps zu
besuchen. Die Dame befindet sich in Begleitung eines
dänischen Konsuls und eines Offtziers des preußischen
Kriegsministeriums . Bekanntlich hat das dänische Rote
Kreuz im Einverständnis mit der deutschen und der rus¬
sischen Regierung je drei seiner Mitglieder mit drei
deutschen bezw. russischen Schwestern in die Kriegsge¬
fangenenlager Rußlands (einschließlich Sibirien ) und
Deutschlands entsandt . Die deutsche Kommission in
Rußland hat inzwischen ebenfalls ihre Reise angetreten.
Die Mitglieder der russischen Kommission , die von Ihrer
Majestät der Kaiserin empfangen wurden , werden über¬
all in Deutschland das vollste Entgegenkommen der Be¬
hörden finden . Denn alles Gute , was sie hier in den
Gefangenenlagern sehen, wird sicherlich das Los unsere
Kriegsgefangenen in Rußland erleichtern und bessern.

Aus der Rhön, 16. Sept . Im Schacht der Gewerk¬
schaft Heiligenroda gerieten mehrere Bergleute beim
Nachprüfen von Sprengschüsieu in giftige Nachschwaden
und sielen bewußtlos nieder. Trotzdem sofort die Rettung
der Leute ausgenommen wurde , waren doch bereits ein
Steiger und zwei Bergleute in den Gasen erstickt.

O Ter Lloistdampfer „Hindenburg ". Der Norddeutsche
L o\'.b irr Bremen wird seinem auf der Schich.wwerst in
Danzig im Bau befindlichen großen Paffagierdampfer
dem Schwesterschiff des »Kolumbus ", mit Einwilligung
des Generalfeldmarschalls o. Hindenburg den Namen
.Hindenburg " beilegen.

© Eine russische Polarexpedition verschollen . Der
norwegische Generalkonsul in Archangelsk benachrichtigte
daS Ministerium in Christiania, daß die Polarexpedition
Sverdrup , die an Bord des Schiffer . Elipse" auf der
Suche nach den russischen Forscherschiffen BrusfilowS-
RusanowS ist. in Archangelsk, der russischen Hafenstadt
am Weißen Meer, eingetroffen ist. ohne eine Spur der
gebuchten Expeditionen gefunden zu haben.

© Erhöhung der Telegrammgebiihre » i» England.
Die Generalpostverwaltung Englands teilt mit , daß di«
Gebühren für Telegramme im Jnlandsdienst um fünfzig
Prozent erhöht werden. Die Postoerwaltung hat mr
letzten Jahr bei der Versendung von Privattelegramme»
-inen Verlust von 1250 000 Millionen Pfund Sterling
(25 Millionen Mark) erlitten.

Geschoß,abrik i, dt« Sufi «ft
der Geschoßfabrik in Le Peeq ereignete stch

Luft Ein Teil der Fabrik flog tn die
ä ' vr { Fensterscheiben aller Häuser tm Umkreis« von

zertrümmert . Dem Umstande, daß
«lCl d'e Arbeitsstelle verlassen hatte un^ dt«

nLr l abgetreten war . ist eS , u verdanken,
in ^ hr  rA  Prionen verletzt worden find. Der Schaden
unbekannt. 2)18 Ursache US  UnglückSfalleS ist
Kleine 'Cagcs- Chronik.

Sept . Der bekannte bumoristische Schrift.
Stettenheim  feierte heu e mit siiner

Gattin Marie, geb. Schweitzer, die goldene Hochzeit.
Ren,scheid, 18. Sept . Hier ist die 22jährige Tochter d-S

Z'LP " Endlerr Adolf Schmidt durch einen Stich in den
fniVr &A Schlagader durch schnitt, ermordet  worden.2ii$ Tater kommen zwei Leute in Betracht, die bei einem
rafct)1Uipurbenl Ube 8räuIe,n  Schmidt im Laden über-



f

I

[

Kan Franziska, 19. Sevt. Mitte August wurde in San
Franziska nach deutschem Muster die Feier der Nagelung
eines großen Eisernen Kreuzes begangen. Die Nagel
wurden versteigert und erzielten gleich am ersten Tage
außerordentlich hohe Preise.

ölalTerflugzeuge.
■ Die in der Bucht von Riga liegenden

russischen Kampfschiffe und die dort gen
russischen Wersten wurden vor einigen
Tagen von deutschen Wafferstugzeugen
erfolgreich angegriffen.

Mnbrend unsere Flugzeuge von ihrem Heimathafen

I" CttÄSrÄ SP5SS
Mrmffchem Witter von Deck eines Schiffes mit einemF ug-
, eUfl  abzufliegen und er baute infolgedessen die ersten Flug-zeug a z s » ^ eines gewohnlrchen Dampfers

1smwä 41 |i «sämH der Kraft seiner Propeller über dem Wasser zu er
beben. Dieser Zweck wurde sehr gut erreicht, aber es” T„„ nHpr Bemühungen nicht, eine Porrichtung zu

ff« mirh hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß in

werden nur in ganz dringenden Fällen gemach.
Hachenburg, den 15. September 1915.* ' Der Bürgermeister r

Steinhaus.

K 3/i 5m"273; September 1915, nachmittag- »'/- Uhr sollen auf
der Bürgermeisterei zu Mörlen

ein Wohnhaus und9 Grundstücke
der EheleuteMoritz Groß und Lina geb. Ja . ab - zu Mörlen
zwangsweise versteigert werden.

Kachenbnrg, den 16. September 1915.
Königliches Amtsgericht.

Todes f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern

-KSSSlW

Philipp altbürger
nach längerem Leiden im Alter von 73 Jahren
zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Hachenburg . « »» - . » » «-» u»d Sstliche.
Kriegsschauplatz, den 20. S -ptemb-l lglS.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelmine Altbürger geb. Popp.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag
um 3 Uhr statt.

Zeichnet Kriegsanleihe!
Die Zetchnuag- frtst radet am Mittwach, LS. September,

mittags 1 Uhr.

STbaYaSSrffiSSoflffSU 'mtt grötzter Schnellig:
,e “ Mug . -u- mM -rl « G.

°«° ÄfW 1 'Ä ,- nd-rn
dlmt das Flugmaschinen auszunehmen

-UDMMLW
EELÄf7en'geS
ähnlicĥ wie âus d̂em Flugplatz, aus Deck in großen hallen-

°^ Welle? Sg -L ' Sich? d-sF

fdöiffe mit töten3 bet  feindlichen Küste entgegen.
An de? bestänmten Stelle angelangt, werden die Flugzeuge
?us dem Schuppen herausgeholt und von gewaltigen

geführt m Motore an und erheben sich nach

Krän ’nun XeÄ St uÄÄgmobet

mit den ^ zeugen wleoer ^ r fehlen sie zu Öen

Atelier für Damenput}
Sachenburg am Steinweg .*

Dm Bause unserer Eltern haben wir mit heutigem
Caqe ein Pubgeschäft eröffnet und halten uns den ge¬
ehrten Damen oon Bachenburg und Umgegend bestens

^Gründliche Fachkenntnisse und erfolgreichejahrelange
CÖligkeit in größeren Putjgeshäften befähigen uns,
allen Ansprühen , auh den vornehmsten , in jeder
Weise Genüge zu leisten und sihern wir im voraus
reelle und aufmerksame Bedienung zu.

Getragene Gute
werden geshmackvoll und billigst aufgearbeitet.

Um reht zahlreihen Zuspruh bitten hohahtungsvoll

Geschwister Christian.

leaet mit der L>ee « ertrauie ohne wenerer
ist diese Arbeit bei ruhiger See wohl aus,
sie ist mit groben Schwierigkeiten verknüpft, ja ^ j
unmöglich, wenn starker Seegang und Stur« \
Dann kann es 'gar nicht ausbletöen, daß
Maschinen schwer beschädigt oder gar zertrumnikrp
m (So vorteilhaft es nun für die Flugzeuge ist. m
nahe an den Ort ihrer Tätigkeit herangebracht jifjl
damit sie ihre Kraft nicht erst zum groben TeilD
lärmen Weg verbrauchen, so uberwregen doch(,$ «
ell? tö der Verwendung der SlugmutterschĜ

Stet ist eben das An- und Vonbordbnngen deri
Aus diesen Gründen hat es wohl auchä

^rnH^ unterlaflen, sich der Mutterschiffe zu bebitn«!
Näbt sich auf den festen Bau unsererW°ss«L
auf die Geschicklichkeit. Umsicht und Energie derK
bfe schon so manchen herrlichen Erfolg errung« ,
und auch in Zukunst in. die>er neuesten Westes
Feinden weit überlegen sein werden.

(RK.) - -- Dr-
Neuestes aue dcti HHtzblSttcm » _

Je nachdem. Fremder: .Auf diesen schönen
mühten wir eigentlich eine Flasche Wein trinken.
Wirt: welche Marke empfehlen Sie mir? Wirt Mi
blait schauend): .Zehntausend Gefangene. . . da ne!
wir gewöhnlich Büdesheimer 1911er. t ]Kupseriammlnng. .Die Leut schaun mich tmmtil
an ich glaub, die moana. i soll mei Nosn cmUefem!*

Lakonisch. Verkäuferin: . Welche Kragennummer«
Sie ?" - Feldgrauer: . Dicke Berta . (Megg. W

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wettervorhersage für Dienstag den 21. Septi..,

Trocken und meist heiter, ein wenig wärm».
Für die Schriltleitung und Anzeigen verantwoM-

ebeoS«» M' chbttel In Sacken burz «

I» die noch rüAHändigen eoangel. Bnlnlhun
für das erste und zweite Ziel für 1915 wird nochmalserinnert.

Hachenburg , den 18. September 1915Die Kirchentage.

von den billigsten bis zu den feinsten tust- und liif
Fondal-Tapeten. Fonwähreud Emgaug mm

Linoleum und hincruita!
Willi . Pickel , Inh. Carl

Hachenburg. ■

j?

Für ins Feld:
Blechdofen

gewöhnlich und mit Patentdeckel

m bruchsicherem Karton
billigst zu haben bei

3olef Schwan. Hachenburg.
Drucksachen für den Familienbedar
in bester Ausführung liefert schnell und preiswert

iMMnci <m„Briihler um»tsitruH“ ii H»el»rtwi.

Fine Wohli
für jede Hausfrau ist die Benützung«
modernen, scknellnähenden«
Nähmaschine. EleganteM°M
mit Ziermöbei in natürlicher Am
Maschine der Zukunst mit vers-»kl ,
Deutsche Fabrikate erste» Ranges
leicht verkäuflicher Artikel für h»
klärender und lesenswerter KatalozW
rüder. Damenräder . Jugendräder^
Ausführnng . Alle Zubehör- undm

Deutsche Handelsgesellschaft Stt»
Gebr . Grültner , Berlin -Halens «^

sFeldpostkartons
in allen Größen zu habeu bei

Karl Dasbacft, Hachenburg.

lurch Staub und Schmuti Überträge«,
rinden auf der ungepflegten Kopfhaut
sinen geeigneten tfährboden , Juckreiz
und Haarausfall sind die Folgen . Durch

(Paket 20 Pf.) erflhlten Sie Ihr Haar ge
£nd und kriftig . Schädliche Keime, die
den Haarausfall herbeilühren . « » den in
Ihrer Entwicklung gehemmt und abgetötet.
Oie Kopfhaut wird schuppenfrei , das Haar

. üppig und glänzend . Zur Star
kung des Haarwuchses , auch zur
Erleichterung der Frisur nach
der Kopfwäsche behandle man

■I regelmäßig den Haarboden mit
Peruyid - Entulsion,Flasche
M. U ®. * Probeflasche 60 Pf.

erhältlich ln Apotheken , vrogerieu.
•Parl &merle - und Friseur -Oeschätten.

zu einem Kind
Frau Louis ff^Hache«»»«

Zehn 5t
F e rk

hat abzi
Baiwirt0«l>t

llechmm
in allen S01;"!,* |(
Ausführung bet-r^

DrncKerelW
wenervälä »

Unsere AuSStöllung
in garnierten und ungarnierten D

Damen - und Mädchen -Hüten
beginnt Ende dieser Woche.

— — — — — — — —- n  tüc>

| Modernisieren von Hüten übernehmen wir zum Einheitspreise von PfePjnm

Warenhaus ROS0n3 .U Hachenburg-
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